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Heyogthum Krain.
^ u der am 8. d. M . im Wahlbezirke Loitsch

vor sich gegangenen neuen Wahl eines Abgeordneten
zum kaiserlich, österreichischen Reichstage hatten sich
von den berufenen »04 Wahlmännern 90 emgefun-
den und diese haben beim dritten Scrutimum, an
dem jedoch nur mehr 74 Theil nahmen, m.t 44
Stimmen den Herrn Hof- und Gerichtsadvocaten in
Laibach, Dr. B l a s i u s O v j i a z h , zum Abgeordne-
ten erwählt, welch'Letzterer sich auch schon zur Wahl-
annähme erklärte.

Vom k. k. illyr. Landes. Präsidium. Laibach am

15. Jänner 1849.

Nach einer dem Militär.Kommando zugekom.
menen ämtlichen Anzeige haben die edelmüthigen Be.
wohner Laibachs zur Unterstützung der aus Italien
hier «ingetrossencn invaliden Krieger. und zur Ver.
besserung ihrer Eristenz wohlthätige Sammlungen
unterschiedlicher Geschenke veranlaßt, mit welchen sich
insbesondere der Handelsmann Herr I o s e p h S t a r r e
und Herr A n t o n R u d o l p h , D r . der Rechte, Hof-
und Gerichtsadvocat, befaßt haben.

Die günstigen Nesultate der Bemühungen der
genannten Herren waren, daß Herr Joseph S t a r r e
302 f l . 9 kr. C. M . , 24 Hemden, 10 Paar Gat-
tien und 4 Tücheln. — Herr Dr. Anton R u d o l p h
aber einen Betrag von »35 ft. 57 kr. C. M . nebst
einiger Wäsche einsammelten, und diese Geldbeträge
derart verwendeten, daß I0 l0 Mann , welche seit
Anfang November 1848 bis 6. Jänner 1849 im
Sammelhaus zu Laibach angekommen und am Eintref.
fungstage mit gut zubereiteter Mittagskost betheilt
worden sind; übrigens wurde, nach Beschaffenheit der
Blessuren dieser Krieger, »wch jeder besonders mit 30,
20 und »0 kr., dann mit einzelnen Wäschesotten be-
schenkt, so wie noch Herr Joseph S t a r r e jedem Ein.
zelnen der von hier abgesendeten blessirten Mann-
schaft mit einer schwarzbraunwollenen Schlasmütze
und »80 Mann mit schafwollenen Fußsocken betheilte.
Herr Dr. R u d o l p h hat zur Feier der Thronbestei-
gung Sr. Majestät, unsers allergnädigstlN Kaisers
Franz Joseph des Grsten, einem eben hier im
Sammelhause anwesenden Transport von 52 Mann
Nlessirten mit einem guten Mittagsessen,, jeden Mann
mit 2 Stück Kaisersemmeln und '/^ Maß guten
Weines, so wie noch besonders 12 Mann mit 40 kr.
und 40 Mann jeden mit 20 kr. C. M . beschenkt,.;
dem Corporal Joseph Schwarz , des Regiments Graf
Latour aber einen hölzernen Stelzfuß durch Herrn
Wundarzt G r e g o r i « bei einen hiesigen Drechsler
besorgen lassen, und hiesür 5 fl lo ^ <z ^ ^ .
zahlt. Am 23. Nov. 1848 hat Fräulein Gabriele
Edle v. S c h u l z i g 80 Mann Blessirte, welche im
Sammelhause anwesend waren personlich Jeden theils
mit 40, 30 und 20 kr. beschenkt. Frau Iosipha
Kutsch era, Orgelbauers-Witwe behielt den Cor-
poral Joseph Schwarz des Ins. Reg. Graf Latour,
welcher seinen rechten Fuß vor dem Feinde verloren,
durch 23 Tage unentgeltlich in Quartier und Pflege.
Herr Grego r i i , Stabtwundarzt, hat dem hier 21
Tage gewesenen, über 200 Mann starken Transport
von Verwundeten alle nur mögliche Hilfe zugewen-
det. Herr Simon H e i m a n n , Handelsmann, be-

stimmte für die vor dem Feinde invalid gewordenen
Gemeinen Johann M a r k ! und Mathias A n d e l l i
des In f . Reg. Prinz Hohenlohe einem Irden eine
tägliche Zulage von 2 kr. zu dem von dem Staate
ihnen bemessenen Invalidengehalt und hat den bis
Ende December 1849 entfallenden Betrag von 25 fi ,
den er, so lange es seine Umstände erlauben, alljäh.
rig hiezu widmet, bar erlegt.

I n Rücksicht der eigenen mangelhasten Beklei.
dung der Mannschaft des hier emgetroffenen und den
Garnisonsdienst versehenden 3. Bataillons dcs Gra-
diskaner Gränz Regiments haben mehrere wohlthätig
gesinnte Patrioten eine Anzahl von Wachmäntrl»,
Ueberhosen und Fäustlingen für die den Einfluß der
Kälte und des Übeln Wttters meist ausgesetzten Wach.
posten angeschafft und dem Platzcommando überge
ben. — Das Militärkommando sieht sich verpflichtet,
für alle diese Wohlthaten und Kundgebungen patrio.
tischer Gesinnungen im Namen der betheilten Krieger
den verbindlichsten Dank auszudrücken. Nachdem end-
lich der hiesige Zeitungsverleger, Herr I g n a z Edler
von K l e i n m a y r durch viele Jahre und auch der
mal die Kundmachung der zum Besten des Mi l i
tärs eingegangenen Geschenke, mittelst der Laibacher
Zeitung unentgeltlich bewirkt hat, so kann man nicht
unterlassen, für diese edelmüthige Leistung gleichfalls
die dankbare Anerkennung auszusprechen.

K. K. Militär-Dbercommando zu Laibach am
12. Jänner 1849.

(Ul.) T r i e f t , l 4. Jänner. (Nachträgliche Corresp.)
Aus Mailand melden Privatbriefe, vor Kurzem sey
der Gefällsausseher an einem dortigen Stadtthore bei
der wie immer üblichen Visitation eines einfahrenden
Mistwagens mit dem Visitir-Stäbe plötzlich auf ei-
nen besonders harten Gegenstand gestoßen. Bei der in
Folge dieses Verdachts eingeleiteten innern Beschau
soll sich eine Kanone vorgefunden haben. — Die
Wahrheit kann nicht verbürgt werden.

Tritst's gesunde Bevölkerung freut sich herzlich
über den Sieg des einzig wahren constitutionellen
Grundsatzes gegen den §. l des Entwurfs der öster-
reichischen Grundrechte. Wäre dieser zum Gesetze ge
worden, so ist alles Folgende als Vertrag absurd;
denn'-der Monarch hätte da-nn keinen Antheil an der
Gewalt, wenn ihr Besitz ausschließlich vom Volte
abhängt; dem Kaisel wären nur Gnaden gespendet,
welche demnach auch sistirt werden könnten. Ein Ver.
trag jrdoch, wo dem einen Theile Rechte zugestanden
werden, während verändere nur Pflichten übernimmt,
sonst aber auf die Willkür und Gnade seines Geg-
ners angewiesen ist, würde als monarchischer Staats-
vertrag in das Gebiet der Traume gehören, gleich
viel, ob diesen eine unverschuldete Erhitzung der Phan-
tasie, oder a n t i r o y a l e Pläne zum Grunde liegen.
Dies« Ideengang war der Leitfaden einer überwie-
genden Mehrheit der hierortigen politisch-reisen B ü »
ger bei der Beurtheilung der obigen Frage, welche zu
dem furchtbaren — freilich nur Scheingefechte in Krem.
sier Anlaß gegeben; doch zeigen solche in dem gegen-
wärtigen Stadium des ohnehin schwersten Wiederge-
burtsprozesses unserer Gesammtmonarchie keineswegs
von einem echten patriotischen Gefühle Jener, die selbe
wegen unbedeutendem Formfehler hervorgerufen. Oppo-
sitionen sind nothwendig und «hrenwetth, doch ver-

l Verblich und schändlich, wenn sie die v i t a l e n Prin-
cipien einer constitutionellen Monarchie antasten, oder
gar verletzen.

Hl'rlngthum Kärnten.
Die »Kll,genfl,lter Zeitung" vom l3, Jänner

bringt folgende ministerielle Aeußerung: Der Herr
Minister des Innern, zu dessen Kenntniß das Wir«
ken und die Leistungen der Klagenfurter National-
aarde gebracht worden sind, hat durch die Kleis'
amtsvorstehllng dem Nationalgarde - Corps und dem
Htrin Commandanten erklären lassen , daß ihre loyale,
den staatsbürgerlichen Pflichten vollkommen entspre.
cheüde Haltung beim Mimsterrathe die verdiente An-
erkennung gefunden hat. Drr Herr Minister l M bei
diesem Anlasse wiederholt ausgesprochen, daß die wahre
Kraft einer constitutionellen Regierung zunächst im
Volke selbst ruht, und daß es eben tie wichtigste
Aufgabe der politischen Behörden ist, das Volk für
die neuen Einrichtungen empfänglich zu machen.

S t e i e r m l! r k.
Aus Gratz vom 16. Jänner schreibt die dor-

tige Zeitung Folgendes: I n der gestrigen Siz.
zung des Ausschusses des prov, stand. Landtages
wurde eine Protestation gegen die vom Ministerium
prov. einzuführende Gemeindeordnung beantragt und
angenommen, und hierdurch begründet, weil dieses
Gesetz zu viele Controlle in sich fasse, »md die Ge-
meinden in ihrer freien Bewegung hindere, und weil
bei Betrachtung des Ganzen die Befürchtung einer
allzu großen Centralisation und die Bessitigung der
Provmzial» Landtage hervortrete. Diesrs von Doctor
W a f e r f a l l ausgezeichnet bearbeittte Acttnstnck, wel-
ches wir zunächst vollinhaltlich brmge,, werden, wird
dem Ministerium übersendet, und zugleich in Parien
den übrigen Provinzen mitgetheilt.

W i e n
Aus dem amtlichen Theile der „Wiener Ztg."

vom 3. d. M. , Nr. 2 , entnehmen wir Folgendes:

Der Minister des Innern hat folgenden alltrun-
terthänigsten Vortrag an Seine Majestät erstattet:

A l l e rgnäd igs te r H e r r !
Bei der im Allerhöchsten Patente vom ,5. März

l, I . ausgesprochenen und von Euerer Majestät in
dem Allerhöchsten Manifeste vom 2. December l, I .
gewährleisteten Gleichheit aller Staatsbürger vor dem
Gesetze tritt die unabweisbare Nothwel,dis,lcit ein:
aus den noch in Kraft stehenden gesetzlichen Vor-
schriften bis zum Erscheinen neuer, den Bedürsinssm
der Zeit und dem Grundsatze der Gleichheit vor dem
Gesetzt entsprechender Normen alle jene Bestimmungen
zu entfernen, welche mit jenem Grundsahe unvetein.
bar sind, und die Staatsbürger einer willkürlichen
Behandlung bloßstellen.

Solche Bestimmungen finden sich in dcn derzcit
noch geltenden Recrutirungsvorschriften vor, in so
weit sie für Stande und Personen eine gänzliche oder
doch zeitliche Befreiung von der Militärpflicht auf-
sprechen, und das Verfahren selbst bei der Abstellung
zum Militär festsetzen.

Unter den Befreiungen von der Militärpflicht
ist jedoch nur jene des Adcls im auffallendsten Wi-
dersprüche mit dem Allerhöchsten Zugeständnisse der
staatsbürgerlichen Gleichstellung, da alle übrigen gänz-
lichen oder zeitlichen Befreiungen mehr oder weniger

l
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aus staatsrvirthschaftlichen oder Humanitätsrücksichten
beruhen und bisher minder anstößig waren.

Die Beseitigung der Letzteren kann demnach füg-
lich dem Zeitpuncte vorbehalten bleiben, bis zu wel-
chem es möglich seyn wird, ein vollständiges Wehr-
gesetz zu erlassen.

Die Ausführung der bestehenden Necrutirungs-
Vorschriften ist durch die Willkur, mit welcher die
Militärpflichtigen in jeder Altersclasse zur Assentirung
vorgeführt werden konnten, und die zu große Entfer-
nung der Assentirungsplatze wahrhaft drückend ge-
worden.

Erstere ließe sich durch dle im lombardisch-vene-
tianischen Königreiche bereits bestehende und auch in
dem, noch von der bestandenen vereinigten Hoskanzlei
in der letzten Zeit ihrer Wirksamkeit vorgelegten Ent-
würfe eines neuen Necrutirungsssesctzcs beantragte Ver-
losung, der letztere Uebelstand durch Einführung am-
bulanter Assentirungs - Commissionen gleich jetzt be-
seitigen.

Nicht minder drück.nd fü'r die Bevölkerung ist
die dermalige Ausdehnung der Militärpflicht auf l l
Altersklassen, vom vollendeten l9tcn Jahre angefan-
gen, weil sie hierdurch in Verfolgung ihres Erwerbes
und in dem natürlichen Streben nach fester Begrün-
dung cincs geordneten Familienlebens selbst noch i»
vorgerückteren Ialnen ohne Noth beirrt werden, da
die Erfahrung zeigte, daß bei den bisherigen Ergän-
zungen des stehenden Hccrrs in der Regel noch im-
mer mit den crsten Altersclassen das Auslangen ge-
sunden wurde.

Wil l dieser lästige Zwang durch Verminderung
der militärpflichtigen Altersclassen beseitigt und der
Bevölkerung die wünschenswcrthe freiere Bewegung
in ihrem Privatleben möglich gemacht werden, dann
schiene es mir aber aucd zugleich räthlicb zu seyn, den
Beginn der Militärpftichtigkei't auf ein späteres, näm-
lich das 20. Lebensjahr zu verschieben, um bci der
Abstellung jede Bedcnklichkeit von vorne herein zu
beseitigen, ob jeder Etellungspfiichtige in der zunächst
berufenen ersten Alttrsclasse wohl auch schon die nö
thige Ncise des Körpers zur Ertragung der Beschwer-
lichkeiten des Militärstandes erlangt habe.

Wenn jedoch diese Bestimmung schon bei d»r
nächsten Abstellung in Anwendung käme, so wäre zu
besorgcü, daß bci dem Umstände, daß im Jahre
18 48 bereits zwei Stellungen Statt gefunden haben,
bei welchen zunächst auf die erste Altersklasse mit !9
Jahren gegriffen wurde, die im Jahre »849 wiedcr
als erste Classe an die Reihe käme, die Negierung
in die Unmöglichkeit versetzt würde, auf die gesetzlichen
Gründe zur zeitlichen Befreiung jene Rücksicht zu
nehmen, welche die Humanität und das Interesse
der Landescultur erheischt.

Um der Bevölkerung jeden Anlaß zur Klage
hierüber zu benehmen, und ihr d,n Uebergang aus
den bisherigen Necrutirungs.-Vorschriften zu den Be.
stimmungen des neuen Patentes durchweg als eine
Erleichterung der Staatsbürgerpflicht fühlbar, nicht
aber als eine, wenn auch vorübergehende größere Last
erscheinen zu machen, hätte die Bestimmung, daß
das militärstelllingspfiichtige Alter mit dcm 20. Le-
bcnsjahre anzufangen und bis zum vollendeten 26.
Jahre zu dauern habe, erst mit l , Januar 1850 in
Wirksamkeit zu treten, und der Ministcrrath ist über-
zeugt, daß die Bevölkerung hierin die gute Absicht
der Regierung Eucrer Majestät mit Dank anerken-
nen wird.

I n Ancrkennul'g meiner Pflicbt, bis zur Erlas-
sung neuer Gesetze im constitutionellen Wege darauf
bedacht zu seyn, dxrch provisorische Anordnungen da-
für zu sorgen, daß aus den noch geltenden gesetzli-
chen Vorschriften alles entfernt werde, was mit den
Grundsätzen des neuen Staatsjebens durchaus un-
vereinbar ist, oder sich dock als eine wünschenswerthe
Reform darstellt, habe ich mir erlaubt, in dem hier
ehrerbietigst angeschlossenen Patents.-Entwürfe dieje-
nigen Anordnungen zusammen zu fassen, durch welche
die hier erörterten Unzukömmlichkeiten der bestehenden
Necrutirungs.-Vorschriften für die Zeit zu beheben wä-
ren, bis Euerer Majestät ein neues, das Conscrip-

tions- und Necrutirungswesen umfassendes Gesetz zur
Allerhöchsten Sanction vorgelegt werden wird.

Da unter den dermaligen Verhältnissen eine Er-
gänzung des stehenden Heeres in naher Aussicht steht,
und zu wünschen wäre, daß hierbei nach den ehrer-
bietigst beantragten Bestimmungen vorgegangen wer-
den könne, so dürften Euere Majestät Sich allergnä-
digst bewogen sinden, dem vorliegenden Patcnts-Ent-
wurse die Allerhöchste Genehmigung zu ertheilen, und
dadurch ohne künstige Verbesserungen dieses sür die
Völker Oesterreich's so wichtigen Gesetzes vorzugreifen,
jene Erleichterungen sogleich einzuführen, die das Ne-
crutirungswcfen mit den Principien der Freiheit mehr
in Einklang bringen.

Kremsier, den 3. December 1848,
S t a d i o n .

Hierüber ist folgende allerhöchste Entschließung
erflossen:

Dem vorliegenden Patents-Entwurse ertheile Ich
Meine Genehmigung.

Olmü'tz, den 5. December 1848.
Franz Joseph m/p.

Das hiernach Allerhöchst genehmigte Patent vom
5, December l848 ist als besondere Beilage unserem
heutigen Blatte angeschlossen.

Die „Allgem. Oesterreichische Zeitung« vom 15.
Jänner meldet aus W i e n : Die Generale H l a-
b owsky und M o g a nebst dcm Hauptmann B l a -
sovich, Adjutanten des crsteren, sollen, wie man
versichert, zur Untersuchung nach Wien abgeführt
worden seyn.

Das „Fremdcnblatt" bringt das Gerücht, die
Mimstcr S t a d i o n und Bach beabsichtigten ihre
Portefeuilles niederzulegen. Es schenkte demselben jedoch
keinen Glauben, — v. K i ß , Oberst des zweiten
Husareuregiments, Befehlshaber der ungarischen Tmp.
pen im Banat, hat seine Stelle niedergllegt und sich
aus Ungarn über Krak„u geflüchtet. — I n OlmÜtz
ist ein römischer Cardinal^angekommcn, der von Sr.
Heiligkeit direct an das österreichische Hoflagcr gesandt
wurde. Der Inhalt scincr Mission ist noch nicht
bekannt. — Die Güter des Generals B e m , welche
auf Befehl des russischen Kaisers consiscirt wurden,
erhielt der russische General S a b o t e v i n s k y zum
Geschenke. — Graf Wicken bürg befindet sich in
Hamburg. — Dr. E m p e r g e r ist zu l kjähriger Kcr-
kerstrafe verurtkeilt. — Eine bedeutende Anzahl ga-
lizischer Israelite» haben sich vereinigt, die galizischen
Abgeordneten um Vermittlung beim Reichstag anzu..
gehen, in Dalmaticn und Ungarn Eolonien grün-
den zu dürsen.

Ganz Wien ist auf den Beinen, um sich an
den warmen Sonenstrahlen einen Schnupfen zu ho-
len und Tausende von rührigen und kräftig schassen-
den Händen sind in voller Thätigkeit, um die letzten
Spuren des noch gestern unantastbaren Schnee's weg-
zuschaffen. Es scheint dieß nach der strengen Winter-
kälte der letzten Tage ein unbegreifliches Mährchen zu
seyn; und doch ist es eben so wahr, als daß wir
heute in zeitlicher Morgenstunde den Donner-— nicht
den der Geschütze,, sondern den von Blitzen begleiteten
der lieben wunderlichen Natur — zu hören bekamen.
Es that unsern Ohren wahrhast wohl, wieder ein-
mal den alten Donnergott zanken zu hören; und ob-
gleich man nun, um sein Fortkommen in unsern
schönen Straßen zu sinden, durch dick und dünn wa-
ten muß, so ist diese Beweglichkeit cine erquickende
und wir begrüßen sie als ein Zeichen des wieder auf-
lebenden heitern Humors in der schönen Kaiserstadt,
— Aufmerksam wollen wir bei dieser Gelegenheit noch
machen, dem Publicum von allen gegen eine etwa
einzutreffende Wassergesahr getroffenen Maßregeln
schleunigst Kunde zu geben, damit von Seiten des
Publikums durch keine Versäumniß oder Nachlässig
kcit die obrigkeitlichen Anordnungen umgangen wer-
den können. Daß dieser schnelle Witterungswechsel
keinin nachtheiligen Einfluß auf den Gesundheitszu-
stand der Stadt ausüben werde, wollen wir hoffen.

Von der Mil i tär- und Central-Commission in
Witn wird bereits die Aufmerksamkeit der Behörden

auf folgende Führer der ungarischen Rebellion, falls
sie ihre Flucht versuchen sollten, gerichtet. Ludwig
K o s s u t h , Ladislaus v. M a d a r ac z, Paul N i a -
r y i , Blasius M e s s a r o s , Daniel I n a n y i und
S z ö l l e s y , auch Nagy genannt. Von den Per-
sonsbeschreibungen heben wir nur jene des berühmten
Agitators heraus.
Personsbeschreibung, Beschäftigung und Charakter des

L u d w i g K o s s ll t h.
Alt 45 Jahre, Geburtsort Ungarn, Iascptrin,

Stand verheirathet, Religion katholisch, Sprache
deutsch, ungarisch, lateinisch, slavakisch, französisch.

Advocat und Journalist, zuletzt Präsident des
ungarischen Landesvertheidigungs-Ausschusses, Kör-
perbau mittelgroß, schmächtig, Gesicht rund, ziemlich
voll, Gesichtsfarbe brünett, Stirne hohe, offene,
Haare schwarz. Augen blaue, vorragend, Augenbrauen
groß und schwarz, Nase plattgedrückt, Mund
klein, hübsch geformt, Zähne vollständig, Kinn mehr
rund, schwarzen Backen- und Schnurrbart.

Besondere Kennzeichen.
Natürliche Haarlocken, die vom Scheitel bis zur

Hohlhaut schütter sind. — Sein Betragen geschmeidig
und einschmeichelnd.

Bckleidnng kann nicht genau angegeben werden;
liebt jedoch vorzugsweise Kappen zu tragen.

Die ungarischen Insurgentengenera le M oga und
H r a b o v s k y sind am 13.d. mit Bedeckung inWicn
angekommen. H r a b o v s k y war durch Krankheit
verhindert, Pesth zu verlassen; M o g a , der Held des
Octobertreffens bei Scdwlchat, hat sich, die Thorheit
seiner Umtriebe einsehend, selbst gemeldet. Auch die
Verhaftung des ungarischen Minister-Präsidenten,
Graf Ludwig B a t t h y a n i , bestätigt sich. Derselbe
soll in die Festung nach Olmütz cscortirt werden.

Die kriegsgerichtlich gefällten Urtheile in Ungarn
scheinen einen milderen Charakter anzunehmen, als
es in Wien der Fall war.

Vostrrn'ichischcs Küstenland.
Tr ie f t . Die Befestigung des Hafens in Trieft

soll mit kommenden Frühjahr in Angriff genommen
werden, und der Ausführung ein vom Fcldzengmei«
ster Nugen t entworfener Plan zu Grunde liegen.

C r a a t i e n.
Nach einer erhaltenen amtlichen Mittheilung ist

die cine zeitlang gestörte Briefpost- Verbindung von
Warasdin über l^akathurn, Körmend nach Wien wie,
der eröffnet. Vom I I . d. M . wird auch der Malle-
Wagen von Wien über Körmend bis Also-Lcndva
expedilt, und von da nach Ankunft in cmcr Stunde
retour über Körmend nach Wien abgefertiget.

Aus diesem Anlasse wird die mit der Malle fahrt
vereinte Briefpost von hier nach Warasdin, um die '
gehörige Influenz in Also-Lendva zu erzielen, vom
!5. d. M . angefangen, täglich um 4 Uhr Früh ab-
gesendet.

Necommandirte Briefe können in der Rich-
tung nach und über Warasdin hierorts täglich bis 6
Uhr, und unrecommandirte Briefe bis 7 Uhr Abends
ausgegeben werden.

Vom 8. d. M . ist zwischen Vinkovce und Bu-
kovar eine gcgensei ige tägliche Vriespost - Verbindung
errichtet worden. Welches zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird.

Von der k. k. croatisch.-slavonischen Oberpost-
Verwaltung. Agram, am l3. Jänner 1849.

Der Oberst M a y e r hofer hat gelegentlich der
nach dem Tode des Wojwoden durch ihn erfolgten
Uebernahme des Commando an die Truppen nach.
stehende Proclamation erlassen: „Soldaten! Nach dem
von Gott verhängten unglücklichen Tode eueres ge-
liebten Wojwoden, durck das Vertrauen cuercr Na-
tionalvertrctung und eines Patriarchen zur einstweilig
gen Leitung der Knegsangelegcnheilen berufen, habe
ich den Befehl über euch übernommen, um der Na-
t ion, dem Monarchen und dem Vaterlande zu die«
nen. I n Gott ist mein Vertrauen, in der gerechten
Sache meine Hoffnung, in euch meine Kraft. Strengt
sie an, um das von euerem Volke durch Treue und
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Anhänglichkeit längst verdiente , durch eueren Kaisir

jüngst gewährte hohe Gut nationaler Selbstständigkeit

in «in«m eigenen sreien Bateilande gegen tleulose Un-

terdrücker zu erobern. Die siegreiche,» Heere eueres

Kaisers dringen von allen Seiten auf unsere Feinde

ein, und das Volk wird sich im ganzen serbischen

Gebiete sür uns erheben, und so die Gränzen der

euch gewahrte!» Woiwodschaft bezeichnen. M i r aber

vertraut, damit , so wie ich im Anfange eneres

heiligen Kampfes mit euch stand und euere Sache

theilte, ich auch zum glücklichen Ende desselben euch

und der Nation Glück wünschen kann.«

Pancsova, 28. December 1848.
F. M a y e r h o f e r , Oberst.

Kriegsschauplatz aus Ungarn.
P r e ß b u r g , Rudolph K u t m a n n und Jo-

hann V ö r ö s m a r t i wurden in Preßburg wegen

Theilnahme an der Rebellion zum Tode vcrurtheill,

durch die Gnade S r . Durchlaucht, des Herrn Fü r .

sten W i n d i s c h g r ä t z , aber auf freien Fuß entlassen.

P e s t h , l 2 Jan , Wie Yeute die Aspecte stehen,

läßt sich sehr bald ein völliges glückliches Ende des

blutigen Krieges in Ungarn erwarten, Es sind heute

eine beträchtliche Anzahl ^_ wie es heißt 60 — anger

schener ungarischer Bürger aus Debreczin und dessen

Umgebung hier angekommen, um in einer Depu-

tation an Se. Durchlaucht, den Fmst^n zu W i n -

d ischgrä tz , ihre Ergebenheit und Unterwerfung un-

ter den Schutz S r kaiserlichen Majestät an den Tag

zu legen, mit der B i t t e , ferneres Blutvergießen zu

verhindern und eine friedliche Beilegung der traurigen

Wirren zu bewerkstelligen.

Heute in der Nacht wurde während der Soiree

beim Grafen K ä r o l y der ehemalige Minister Graf

L u d w i g B a t t h y a n i plötzlich abgerufen und ge-

sanglich eingezogen. Bei dem gewaltigen Reißaus,

welchen die sogenannte ungarische Regierung am 3.

und 4. d. M , genommen, hatte sie, um Zeit zu ge-

winnen, alle im hierortigen Bahnhofe befindlichen

Locomotive »ach Szolnock mitgenommen, und die

Schienen hinter dem letzten Tra in aufreißen lassen,

wozu wohl einige Wochen nöthig seyn dürsten, um

die Communication wieder herzustellen, wodurch die

väterlich gesinnten Nolksmänner außer den bedeuten-

den Beeinträchtigungen im Handel und Wandel über

eine halbe Mi l l i on zweckloser Ausgaben verursachten.

Es geht doch nichts über wahrhast democratische Maß-

regeln !

Die »Abendbcilage zur Wien Z tg . " vom !5 .

Jänner meldet: Nach Berichten aus P e st h vom »3.

d. hatte der Feldmarschall Fürst W i n d i s c h g r ä t z den

Grafen S z a p a r y wieder auf freien Fuß setzen lassen.

Dieß mackte große Sensation. Von allen Seiten

treffen Officiers der Magyaren bei der kaiserl, Armee

ein, um sich zu, unterwerfen. Aus Semlin ist soeben

die Nachricht vom ! 0 . dieses eingetroffen, daß 9000

M a n n reguläre serbische Truppen mit 30 Kanonen

die Donau überschritten haben, um sich an die kais.

Armee im Banat anzuschließen.

K a s c h a u . Wi r rheilen unseren Lesern nachfol-

genden, an einen Privatmann gerichteten Brief aus

der „Abendbeilage zur Wien. Ztg." vom ,5 , d. mit.

Seit 6 Wochen ist Kaschau eine fest belagerte

Festung; daß es bei solchen Gelegenheiten nicht an Lü-

gen fehlt, weißt du Die magyarischen Ultras wollen

sich bald von 4 0 - 8 0 0 0 0 Ungarn eingeschlossen wissen.

Sei t 8 Tagen haben sich auch wirklich die Ungarn

in der Gegend stark gesammelt und die meisten der

hiesigen Bewohner waren in starker und ich wahr-

scheinlich am meisten in Furcht. Doch alles umständlich

zu schreiben ist jetzt für mich keine Ausgabe. Genuq

so vie l , den 4. d. M . drangen die Ungarn von der

Zips her und vom Sempliner Comitate. Feld mar-

schall - Lieutenant Sch l i ck hat ihnen Truppen ent

gegengcschickt. Um halb 3 Uhr Nachm. ging ich aus die

St raße, um zu hören, was es Neues gibt. Da wurde

Lärm und es hieß, die Ungarn kämen von Vacz'd,

eine halbe Stunde von hier, und auch von einer an-

dern Seite. Wie ich nach Hausi cani, wciß ich nicht,

so vi«i nur , daß ich die Hnegen ^cht, gehen, sondclu

yinaufkriechen mußte. I n unserer Wohnung war kein

Ble iben, da sie aller Gefahr ausgesetzt war. Al5 ich

zu Hause anlangte, ging auch schon die Kanonade an.

Es sielen mehrere Granaten und Kugeln schon in der

benachbarten Gasie. I y stand am Fenster und sah

mit beklommenen Herze» die kleine Zahl t. k. Trup-

pen halb erfroren den Ungarn entgegenrücken, F. M . L.

S c h l i c k mit der Cigarre im M u n d e , als ginge er auf

einen B a l l . Meine besten Wünsche begleiteten sie,

aber ich hatte wenig Hoffnung uno fürchtete alle Au

genblicke, die Ungarn wären schon vor der Thür . Ich

tröstete mich, als der Kanonendonner nicht mehr so

nahe sey u',d daß sich die Ungarn gewiß schon zu

rückzögen. Es war auch wirtlich so. Um halb 5 Uhr

hörte man noch einzelne Schüsse, dann wurde «ö

ruhig. Die k. k. Truppen zogen mit klingendem Spiel

wieder in die Stadt ein. Ich war immer in Furcht,

die Ungarn würden in der Nacht und gegen Morgen

wieder angreifen und hatte die Nacht durchgewacht.

Kaum tagte es, so strengte ich meine Kräfte an,

ging in die Hauptgasse, um etwas Neues zu hören;

wie wurde ich da überrascht! die Gasse war voll von

gefangenen Ungarn, Karren, M u n i t i o n s w ä g n , Ge-

wehren, Bagage und Pferden und noch immer wurde

mehr zugebracht. Wenn ich das nicht selbst gesehen,

sondern in einem Bul let in gelesen, so hätte ich mich

geärgert, und hätte gesagt, es ist Lüge, denn das

ist wahr, die Ungarn waren auf dieser Sr i te sehr stark

Der Fcldmarschall gibt in seinem Berichte an,

l 0 Kanonen erobert zu haben; das ist wahr, ich

selbst habe sie gezählt, so wie die Wägen. Uevrigens

ist F. M L Sch l i ck der S o l d a t , wie er seyn soll;

tapfer, unternehmend und doch sehr vorsichtig; streng

und doch die Güte selbst Als er sich der S tad t Ka-

schau näherte, waren Viele in Angst um ihr Hab

und G u t , aber seine Truppen müssen sich musterhaft

betragen; es kann Keiner klagen, daß ihm um einen

Kreuzer Werth entwendet worden ist.

Siebenbürgen
H e r m a n n stadt, 29. December. Daß unsere

Truppen vor feindlicher Uebermacht Klausenburg und

De^s geräumt haben und sich Herr F M 3 . Baron

W a d n e r nach Enyed, Hr . Obrist I a b l o n s k y

! jedoch ohne Verlust nach Bistr i ts gezogen haben, ist

bereits bekannt.

Der Feind besteht ämtlichen Berichten zu Folge

— aus nicht mehr als 1 0 — l 2,000 nur zum Theile

regulären Truppen und ungefähr »5 Geschützen. Eine

Macht, der wir nicht nur jedenfalls gewachsen sind,

sondern mit Beruhigung der Zukunft entgegen sehen

können.

Lombard. Venetianijches Königreich.
M a n schreibt aus M a i l a n d vom l 0 . d . : Es

war hohe Zei t , daß die kaiserliche Armee so bedeu-

tende Fortschritte in Ungarn machte, denn schon gab

sich in allen Städten der Lombardei eine bedeu-

tende Gährung kund. Emmissärs aller Gestalten ver-

breiteten die schändlichsten Niederlagen der kaiserlichen

Armee. I n Bergamo fand sich deßhalb der F M L . H a i -

n a n veranlaßt, strenge Maßregeln zu ergreifen. Es

wurde das Standrecht in vollster Strenge ausgeübt.

Nach der Einnahme von Pcsth bleibt nun dieser ver-

zweifelten magyarisch, italienischen Faction keine Hoff-

nung mehr übrig. I n Venedig war der Eindruck die-

ser Nachricht noch größer als in Ma i land .

Königreich Sardinien
T u r i n . Die »Concovdia« enthält ein lönigli-

ches Dccret vom 30 Dec. , in Folge dessen die De-

putirtenkammer in Tur in aufgelöst w i rd , die Wah l

(Zollegicn des Königreichs auf den l 5. Jänner zusam

menberuscn werden und das neue Parlament am 2.?.

Iänncr zusammentreten soll.

Königreich beider Sicilien.
Am 25. December, als am heiligen Weihnachls.

seste, empfing der Papst, nachdem die knblichen Func>

tioncn des Tages beendiget waren, indem von I h m

bewohnten Pallaste, das in Gaeta anwesende, beim

heil. Stuhle beglaubigte, diplomatische Eorps, an

welches sich der russische Gesandte «m königl, neapo-

litanischen Hofe, Graf o. (5 r e p t o w i t s c h angeschlos-

sen halte. Der tönigl. spanische Botschafter, Hr. M a r -

t i n e z de la N o s a , richtete bei diesem Anlaß fol-

gende Anrede an Se. Heiligkeit:

«Heiliger Vater ! D a s diplomatische (Zorps er-

füllt an diesem festlichen Tage, welcher von der Re-

ligion geheiliget ist, eine Pf l icht, indem es Ew. Hei>

ligkeit seine ehrfurchtsvollsten und ausrichtigsten H u l ,

digungen darbringt.

»Zeugen der Tugenden, welche Ew. Heiligkeit >
unter Umständen entfaltet haben, die zu schmerzlich ^
sind, als daß man sie je vergessen könnte, preisen
wir uns glücklich, bei diesem Anlaß dieselben Gesin-
nungen der Bewunderung und Ergebenheit an den ^
Tag zu legen, Gesinnungen, die eben so unwandel-
bar sind, als die Tugenden, welche sie erwecken.«

..Indem wir Ew. Heiligkeit den Frieden und
das Glück wünschen, deren Sie würdig sind, sind
wir nur die treuen Dolmetscher der Wünsche unserer
Legierungen. Sie Alle hegen die lebhafteste Thei l -
nahme für das Schicksal des Papstes, größer noch, ^
wo möglich, auf fremdem Boden, als in den Hallen z
des Vaticans. Ih re Sache ist zu gerecht, zu heilig, z
als daß sie nicht auf den Schutz Desjenigen zählen '
dürfte, der in seiner allmächtigen Hand das Geschick
der Könige und Völker hält.«

Auf diese Anrede ertheilte der heilige Vater fol-
gende Antwor t : z

«Als Stellvertreter, wiewohl in Unserer Unwür- I
digkeit, des Gottmenschen, dessen Geburt wir heute ^
feiern, kam Uns die ganze Macht , die Uns in den
Tagen der Betrübniß stärkte, nur von i hm, so wie
auch ihm die Gnade zuzuschreiben ist, die er Uns ver- i
leiht, Unsere Unterthanen und Kinder an dem Orte, ^
wo W i r Uns zeitweilig befinden, eben so zu lieben,
als ob W i r in Unserer S tad t Rom Unseren Wohnsitz
hätten."

» J a , die Heiligkeit und Gerechtigkeit Unserer
Sache wird bewirken, daß Gott — Wi r sind es
überzeugt — den Negierungen, welche Sie vertreten,
heilsame Rathschläge eingeben w i r d , damit sie je-
nen Sieg erringen, der auch der Sieg der Ordnung ^
und der katholischen Kirche ist, die bei der Freiheit
und Unabhängigkeit ihres Oberhauptes im höchsten
Grade betheiliget ist.«

Das diplomatische Corps machte hierauf I I .
M M . , dem Könige und der Königin beider Sici l ien
seine Auswartung, worauf es sich zu E r . Eminenz
dem kard ina l -Decan M a c c h i verfügte.

U u ß l a n d.
S t . P e t e r s b u r g , l . Jänner. Das gestrige

»Journal von L t . Petersburg" meldrt: „ I n m i t t e n
der politischen und socialen S t ü r m e , welche" Europa
erschüttern, kommen doch auch Thatsachen vor , bei
denen man seine Betrachtungen gern und freudig ver-
weilen läßt. I n diese Zahl rechnen wir unbedenklich
ganz besonders die „vertrauensvollen Beziehungen,
welche sich zwischen Nußland und dem heiligen S t u h l
seit dem Abschluß der am l 5 . August >tt47 zu Nom
unterzeichneten und am 27. November desselben Jah-
res vom Kaiser ratisicirten Uebercinkunst begründet
haben.« I n Folge dieser Ueberemkunft, welche dazu
bestimmt ist , den römisch-katholischen Unterthanen
S r . Majestät den vollen Genuß der geistlichen Wohl-
thaten ihrer Kirche zu sichern, ist eine neue Diöcese,
die von Eherson, im südlichen Nuß land , errichtet
worden und haben Bischöse mit gemeinschaftlichem
Einverständniß für die im Kaiserreich erledigten bi-
schöflichen Sitze ernannt werden können. Msgr. D m o- l
c h o w s k i , Bischof von Mi l ten in pni-ii!,,,» in lili«
! i « m , ist zur Würde eines Erzbi clwfs von Mohilew
erhoben; der Domherr H o l o w i n s k i , Rector der
rönnsch-katholischen geistlichen Academie zu s t , Pe-
tersburg, zum Bischof von Karyste und zum Coad-
jutor des Erzbischoss von Mohi low cnm l'.tt,"-» «>">
<-<;5xllm«; der Prälat Z y l i n s k i zum Bischof von
Wi lna , und der Professor des canonischen Nechts an
der Academic; B o r o w s k i , zum Bischof von Luck
und Echitomir ernan.tt worden. Die anderen Wah-
len bilden noch den Gegenstand vorheriger Verständi«
gunfl zwischen den beiden Höfen.

V e r l e g e r : I gn . A l . K l e i n m a y r. — Verantwortlicher Vledacteur: Leopold Kordesch.
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Hemtliche Verlautbarungen.
Z. 92. ( I ) Nr. 537, 2ll 38 l

K u n d m a c h u g .
Das k. k. Neustadtler Mil i tär. Hauptver-

pflegs-Magazin hat im Auftrage des löbl. t. k
Militär-Obcrcommando in Laidach anher er-
öffnet, daß die Verhandlungen zur Sicherstellung
des Hafer-Bedarfes für die während der Zeit vom
I . März bis Ende Juni 1849 nach Unterbre-
sovitz und Nassenfliß verlegt werdenden k. k. Be-
schalpferde, wegen der im Monate December 1848
erzielten zu überspannten Anbote reassumirt wer-
den sollen. — Das Erfordcrniß an dem erwähn-
ten Artikel besteht sowohl zu Unterbresovitz, als
zu Nassenfuß in taglichen 7 Hafer-Portionen. —
Hievon werden die Unternehmungslustigen mit
dem Beisätze verständiget, daß das Kreisamt die
Verhandlung für die Station Unterbresovltz in
der Amtskanzlei der Bezirksobrigkeit Landstraß
am 27. Jänner 1849 Vormittags, dann jene
für die Station Nassenfuß in der Amtskanzlei
des Bezirks'Kommissariates Nassenfuh am 1.
Februar 1819, ebenfalls Vormittags, durch einen
seiner Amiscommifsare abhalttn lassen werde. —

K. K. Kreisamt Neustadil am 8. Jan. l849.

Z. 76. (») Nr. 5tt95.
E d i c t .

Von dem k. k. Beznksgerichle Kramburg wi,d
den unbekannt wo befindlichen Thomas Engelmann,
Gertraud und Ma,ia Reßmann, Ignaz Starre,
Georg Malkun, Georg Engelmann, F»anz Poschiu,
Andreas Nooak, Johann Pi l ler l , Iosepy Perger,
Johann Wisnak, Gertraud ^nqelmann, Agi-es, Eli--
sabelh, Maria und Franziska Engelmaiin und Franz
Schiffeie,-, van « deien gleichfalls unbekannten Rechts-
nachiolgcm nutteist gegenwärtigen Eoicles erinilerl:

6s habe a/gen dieselben Hr. Jakob Wißiak von
Kraiiidurg, als Besitzer d,s daselbst8>,l) (̂ onsc. Äir. 12
alt, 3 l neu legenden, im Glundbuche der Siadt
Krainbug verkommenden Hauies s.inxut Garten
und dal,u gehoii^l,, '/s Pilk.»cha>Uheile, die Rlagr
auf Vrriährl - und Erloschene,klarun^ nachslehender,
auf de> genannten Realität hastenden Fordilungen, .Us:
a) des Thomas Engelmann aus dcm ^i^enthums-

bnesevr.ll,, inlabul. 2 l . ilprll »7?^pr. 6U si. i.'-W ;
l)) der GtNlalld ^teßmaim aus dein Heüaihsdnesr

ddo. 7. ^lvril ,7?4, intab. 2Ü. Iu:, i »77? a»
Heiralhsgut pr. »50 si. l!. W. , und der Mana
3ießmann auö eben diesem Vertrage an Üedenŝ
unieihall sanun: '^taluralieil j

o) des Ignaz Lt.nre aus dem Schuldbriefe ddo. «3. >
November ,764, »upyl'lnlal». 5. Fcbruar l7«5
ps. 55, fi. ^ l tr. i!. ^z, ;

6) des Georg Maikun aus d«r Echuldobligaliun
ddo. 20. Aft!il,i„iabui. 7. Mai .787 p i . 4«fi ^>W.;

6) dev Fianz ^ngclmant/jchen liiellaßglaublger aub
dem L>a,mdation5p!0iocoUe doo. 2«., uuadul. 2y
August ,795, und zwar:

des Thomas Engelmann mlt . l7 fi. __̂  kr.
" Georg Engelmann " . l? » — "
" ,^,anz Posch.u " . »U9 » l» "
,) A.ldleas ^iovak " . 42 " 30 "
" ^ohaun Pine l " . 2? " »2 ,
" ^oscvd feiger " . 51 » — "
" Johann Wlßlak " . 9 „ __ "

und der Geltrliud Engtlmanu mit l27 " 5o »
durchaus in deutscher Wahrung;
s) der Agnes. (Zusabeih, Mana und Franzista En

aelmann aus dem Uebergabsveltragc ddo. 2>., in
ldblil. 29 August 1795 an ^rvschasl pr. 46 fi.
st. W. und an Vcipstrgung, und des Joseph Per.
ger, lben daraus an Barlehen pr. 60 fi. V. W.,
und lebenslänglicher Wohnung;

o) des Franz Echisserer aus der Schuldobligation
^ 0do- 2l , intabul, 29. August ,795 an Darlehm

pr. ,U0 fi. L. W., nebst 4"/« I'Uelessen, und
l>) des Joseph Perger aus der ^chuldobligauon dto.

6t inlabul. l 9 . Hornung l80^ an Darlehen pr.
150 fi. L. W. , nebst 5"/« Interessen,

bei diesem Gerichte lingebracht, worüber di« Ver-
Handlungstagsatzung auf den »9- April l649 Vor.
mittags 9 Uhr hieramls anberaumt worden ist. ^

Da nun dci AuflNlh.üi del (hella^ten, ^ ,̂ l>.
deren Rechtsnachfolger diesem Geiichte nicht dcfaniü
ist, und weil dieselben vielleicht aus den k k. Erb»
landern abwesend sind, so hat man zu ihrer Vcrthci
digung und auf ihre Gefahr und Kosten den Hrri.
Johann Otorn von Krainburg als <üui'3l«l' »<I aclum
bestellt, mit welchem die iiiechlssache nach der bestĉ
henden Gerichtsordnung ausgelragei» werden wild.

Dessen werden die Glklagien zu dem Ende
erinnert, damit sie allenfalls zu rechter Zeit selbst
erscheinen, oder inzwischen dem bestimmten Vertretet
ihre Rechcsbehllse an d»e Hand geben, oder auch
sich selbst einen andern Sachwalter zu bestellen und
diesem Gelichie nahmhaft zu machei', überhaupt im
rechtlichen ordnungsmäßigen Wege einzujchieile», wis^
sen mögen, widngens fie sich die aus ihrer Verab-
saumung entstehenden Rechtsfolgen selbst beizumessen
haben würden.

K. K. Bezirlsgericht Krainburg am »3. De-
cember 124s.

Z. " i l . (3) Nr. 5656.
E d i c t .

Von dem gesemgttn Bezirksgerichte wird hie-
mit kund gemacht: ^s scy über Ansuchen des An^
d'k^s ^l«>!ll» uon ^iaibach, alö ^essionars^del' Georg
/l)»'«, wldec Sebastian ^larin^lc: uon Kuicg, die
Reasjumirung der mit dießgerichllichem Bescheide
vom 5. Iul> d. I . , 3 2l̂ l<9 bewilligten u»d dann
sistirien execunven ^eilbieiung der dem Crecuien ge.
hörigen, zu 8»ii<^ gilegeiun, dem ^ule Thurn an
der l!^t>ach unter Uld. i><r. 79 dienslbartn Ui'd ge-
lichllich auf »41 fi. (̂ . M . geschäht^ Kaische sammt
dem dabei bcsiildllchen tleil,e>l G>l>lea bewilliget, und
es seyen zu derel, Hiotiiahme 3 Zeiibieiungstagsaz»
Zungen, nämlich auf den 6. Februar, 6. März und
!2 kpl i l , allemal von 9 — l2 Uhr 3jormi:tags in
dem 31 vie der PjandltaUläl mit dem Beisatze angeord»
uel worden, daß solche bei der dlttleu F^ib^clu.lgs^
lagsal̂ ung auch unter dtm Schatzungswertt)« hinlan^
gegelen werde.

Der Grundbuchsertract, das Limitations.Pioto-
coll und die Lkitauonsdetmgnisse kann Jedermann
täglich in den vmmiilägigtn Amisstunden tinirhen.
H. R. Bezillvgerichi Umgeb, ilaibach am 15. Dec. 1846.

Z. 50. (3) C 0 i c l. Nr. 3460

Von dem k. k. Bezirisgerichie Senvse.sch wird
hiemit bekannt gcmacht -. Es sey üder Ansuchen deb
Herrn Barihelma Schwiege! von Senosesch, als (its-
sioliar des Franz Morauy von daselbst, <l<l«. 5. d.
M , Z. 2^60 , »-, dlt Neassumirung der mit Bescheid
<iäu. ,2 . December v. I , ^. 3609, bewilligten und
nnt Besch«,d <l<1<). 2. Äpnl I. ) , Z. 90», sistlrien
tr^culi».'«!» Keilbieiung der dem Math ias Debcuy von
SlNcs.isch g^yöiigen und bei dlm Gru,,dduchsamle
der .^elisch.Ul Senoslisch «»il» U,b. 75)^7 vollommcn>
oen, ge>ich!llch aus 9?5 si. gtschäliten '/4 Hübe und
der dastlbst 8ul) Ulv. ^ i r . »^5^.0^ vorlummenden,
gcrickillch aul i 20 geschätzten '.^ Unterlaß, M . aus
ocm wlilhschafieam lichell Vergleiche «1<lo. «3- Fe^
bluac >8^> schuldigen 70 si. «. ». 0. gewil l ig i t und
zu delen Abnahme d>e Termin« aus den >5. ü^bluar
auf dtn >5. März und anf den >2. Ap i i l l«H9, jedes
mal iUotmittags 9 Uhr im ^ r t e Sel ln i l ls i ) mit dlm
Beisatze bestimmt woiden, daß diese 1) ealilalcn bei
der dl i l len Fellbleiungstagsatzung auch unter dem
«5chätzUligSw<ilhe himan gegeben weide,'.

Da» Schätzungsproiocoll, die 1!ici!ationsbe'
dingnisse und der neueste Grundbuchsertra t koiln^n
täglich hieramts elngesehen werben.

^ l . K. Bezilksger. Senoselsch am 6, Dec. 18^6.

Z. 52. ( ' ^ N r . 3735.
l E d i c t .

V o n dem k. k- Bezirksgerichte 8 « n a ^ « wird
bekannt gemacht: Es haben alle I e n r , welche am
den Nachlaß der am 3. November I. I . ve'stotbenel.
Margaretha Gaspari , Krämersehegatiin von B l i<
lo , , elnen ÄnsplUch zu stellen vermeinen, solchen bei
orr aus den lO. Hebluar i8^»9 F iüh 9 Uhc angt»
ordneten Anmeldungbt.igiat.'UNg bei sonstigen Rechts-
lolgen gellend zu machen.

K. K. Bezirksgericht « « n a i t ^ den 29. D<c. .8^8.

Z. ^9. (2) . " r 9.
" E d i c t .
Alle Jene, wtlche auf den verlaß des am 26.

D«c. >8^U zu Lii,ich ve,stolbenen Herrn Johann
Tschlrne. gewes. (̂ on rcillor der Religionofondohert-
schast Sittich, aus was imnier sür einem vicchis
grundt Ansprüche zu strllcn ve>meinen, haben solche
bei der auf den 27. d. M . Vo>mittags um 9 ! !>
bei ditslM Gerichte angeordneten Tagsatzung so gewiß
anzumelden und rechtsgültig darzuthun, wldrigcns
sie die Folgen des §. 8»4 b. G. B . sich selbst zu-
zuschreiben haben werden.

K. K. Hezntsgnicht Siltich del! 5. Jan. »L49.

Z. 75 . (2)

A n z e i g e .
I n der l f. Stadt Krainburg ist die Georg

Rossa'sche Madchen-Aussteuer-Stiftung für eine
arme Bürgers-Tochter, die sich im vorigen Jahre
verehelicht hat, mit 39 fl. 35 kr. in Erledigung ge-
kommen, zu welcher jedoch des Stifters Anv r-
wandte vor andern hier gebornen Vürgers-Tö'chtern
das Vorrecht haben.

Bewerberinnen um diese Stiftung haben ihre
mit den Armuth - und Sittenzeugnissen, Tauf- und
Trauungsschemen instruirten Gesuche bis Ende die-
ses Monates bei der hiesigen Vorstehung benannter
Stiftung einzureichen

Stadtpfarrhof Krainburg 10 Jänner 1849.

Z. 82. (2)

<k N N 0 N 6 L.
I n dem Hause Nr. 206 in der Herrngasse

ist die gassenseitige Wohnung im '/.Stocke, bestehend
l in 8 Zimmern, 1 Cabinett, Küche, SveiZkeller und
Holzlcge, von Georgi d I . an, zu vergeben. Parteien,
welche die Wohnung wünschen, belieben sich bis !8 .
d. M bei dem Hausmeister um die Bedingungen zu
erkundigen, da darnach diese Wohnung in kleinere
Abtheilungen getheilt zur Miethe angetragen wird.

Z. 9 l . ( I )

Verkaufs - Ankündigung.
Der Gefertigte wünscht seinen Hausantheil

lin der Stadt am Platze Nr. 2<»:l, bestehend in
einem großen Verkaufsgewölbe, Magazin zu ibeuer
Erde, einem geräumigen Keller, Holzlege, und dem
ganzen ersten Stock, nebst dem halben HauSboden,
unter billigen Bedingnissen aus freier Hand zu ver«
kaufen. Das Nähere ist im Heitungs-Comptoir
zu erfragen.

Anton Grnst Seeger.

Z. 94 (!)

A n m e l d u n g.
I n dem Hause Nr. 124, am Frosch-

platze zu Laibach, ist zu Georgi 1849
eine Wohnung zu ebener Erde, beste-
hend in 2 Zimmern, nebst 1 Cabinet,
sammt Küche, 1 Speiskammer und
Holzlege, dann in 1 großen Keller,
welche'zu einem Wirthöhause, Bäcker-
gewerbe oder zu einem Kaufmanns-
gcschäfte umsomehr am besten geeignet
wäre, weil selbe nahe am Laibach-
ftusse liegt und auch das Transport-
sammelhaus nahe ist.

Das Nähere erfährt man beim
Hauseigenthümer auf dem S t . I a -
coböplatze, Hs.-Nr. 14,, im 1. Stocke.

H. 44 (3)

Anzeige.
I m neuen Brauhause auf der Po lana-Vor -

stadt ist A u scher und S a a t z e r H o p f e n , von
bester Qual i tät , um billigst herabgesetzte Preise
zu haben.

Simon Bruner.

Z. 83. (2)

A n z e i g e .
E i n Mädchen, der italienischen und fran-

zösischen Sprache vollkommen kundig, wünscht in
diesen beiden Sprachen Unterricht um ein billiges
Honorar zu ertheilen. Näheres erfährt man in der
Kunst- und Musikalien-Handlung des Herrn Georg
Lercher.


